
(Wochenblatt.)
B e z iig S -P re i«  m itP o s tv e rs e n d iiiia  >

G a n z jä h r ig ...................... fl. 4.
H a lb jä h r ig ............................. 2 .—
V ie r te ljä h r ig ........................ 1 .

prännin-ralions-Belräge und Ginschallnngs-Gebilhren sind 
voran» und portofrei zn entrichten.

T c h r if t le i tu i ig  11116 V e r w a ltu n g  : Obere S tadt N r, 8. — Unfrnnlitle  Briese werde» nicht 
altgenommen, H an d s ch riften  nicht zurückgestellt.

A n t tn d ig n n g c n , (Inserate) werden da« erste M a l m it 6 fr . und jedes folgende M a l m it 3 kr. Pr.
llspaltige Petitzeile oder bereit Raum berechnet. Dieselbe» werden in der Verwaltungs­
stelle lind bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß des Blattes F r e ita g  5  U h r  N m .

P re is e  f t r  W a id h o fe n  i
G a n z jä h r ig ...................... fl, 3.60
Halbjährig . . , . . „  1.80 
Vierteljährig . . . , , — .90 

Für Zustellung ins Hans werden vierteljährig 10 lr  
berechnet.
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Wie viel imtf ich Einkommen-Steuer 
zahlen?

I »  Beantwortung dieser derzeit vielfach aufgeworfene» 
strage über die neue Personal-Einkommensteuer verzeichnen wir 
nachstehend die einzelnen Steuersätze für die den Betrag von 
600 fl. jährlich übe r s t e i gende Einkommen. Einkommen, 
welche im Jahre de» Betrag von 600 fl. nicht übersteigen, 
sind von der Leistung einer Personal-Einkommensteuer be f r e i t .

Nach 8  172 beträgt die Einkommensteuer jährlich bei 
einem Einkommen

von mehr als bis einschließlich Steuer

fl- fl- f l.  kr.

6 00 625 3 .6 0
625 6 50 4 .—
650 675 4 .4 0
675 700 4 .8 0
7 0 0 7 50 5 .40
750 8 0 0 6 .—
8 0 0 850 6 .8 0
8 5 0 900 7 .6 0
9 0 0 9 50 8 .4 0
9 5 0  " 1 00 0 *1 .20

1 0 0 0 1 10 0 10 —
1 100 1200 12 —
1 20 0 1 30 0 1 4 .—
1 30 0 1400 I S ­
1400 1 50 0 I S —
1600 1 600 20 . -
1 60 0 1 700 2 2 .—
1 70 0 1 800 24 —
1 80 0 1900 2 7  —
1 90 0 2 0 0 0 S C ­
2 0 0 0 2 2 0 0 S I . —
2 2 0 g 2 4 0 0 8 9 .—
2 4 0 0 2 6 0 0 4 4  —

2 6 0 0 2 8 0 0 4 9 .—

2 8 0 0 3 0 0 0 55  .—

3 0 0 0 3 3 0 0 62  —
3 3 0 0 3 6 0 0 71 —

3 6 0 0 3 9 0 0 8 0 .—

3 9 0 0 4 2 0 0 90 .—

4 2 0 0 4 6 0 0 1 0 1 .—

4 6 0 0 5 00 0 114  —
5 0 0 0 5 5 0 0 1 2 9 —

5 5 0 0 6 0 0 0 1 4 6 .—

6 0 0 0 6 5 0 0 1 6 3 .—

6 5 0 0 7 0 0 0 1 8 1 .—

7 0 0 0 7 5 0 0 1 9 9 .—

7 5 0 0 8 0 0 0 2 1 7 .—

8 0 0 0 8 6 0 0 235  —

8 5 0 0 9 00 0 2 5 3  —

9 0 0 0 9 5 0 0 2 7 2 .—

9 5 0 0 1 00 0 0 291 —

1 0 0 0 0 1 1 0 0 0 3 1 9 .—

1 1000 1 2 0 0 0 3 5 7 .—

1 2 0 0 0 1 3 0 0 0 3 9 5 .—

1 3 0 0 0 1 4 0 0 0 4 3 3 .—

1 4 0 0 0 1 5 0 0 0 4 7 1 .—

1 5 0 0 0 1 0 0 0 0 5 1 0 .—

1 6 0 0 0 1 7 0 0 0 5 5 0 .—

1 7 0 0 0 1 8 0 0 0 5 9 0 .—

1 8 0 0 0 1 90 0 0 6 3 0  —

1 9 0 0 0 2 0 0 0 0 6 7 0 .—

2 0 0 0 0 2 2 0 0 0 7 3 0 .—

2 2 0 0 0 2 4 0 0 0 8 0 0 .—

2 4 0 0 0 2 0 0 0 0 8 8 0 .—

2 0 0 0 0 2 8 0 0 0 9 6 0  .—

2 8 0 0 0 3 0 0 0 0 1 0 4 0 .—

3 0 0 0 0 3 2 0 0 0 1 1 2 5 .—

3 2 0 0 0 3 4 0 0 0 1 2 1 2 .—

3 4 0 0 0 3 6 0 0 0 1 3 0 0 .—

3 6 0 0 0 3 8 0 0 0 1 3 9 0 .—

3 8 0 0 0 4 0 0 0 0 1482  —

4 0 0 0 0 4 2 0 0 0 1 5 7 4 .—

4 2 0 0 0 4 4 0 0 0 1 6 6 8 .—

4 4 0 0 0 4 6 0 0 0 1 7 6 4 .—

4 6 0 0 0 4 8 0 0 0 1 8 6 0 ,—

Aus dieser Scala ergiebt sich, daß die neue Steuer bis 
zum Jahreseinkommen van 48.000 fl. progressiv steigt, während 
über dieses Einkommen hinaus die Steuersätze für die weiteren 
Stufen gleichmäßig um je 100 fl. steigen.

Amtliche Mittheilungen
br# S ta d tra th e »  W a id h o fe n  au der U b b » .

3  4024.

Dampfkessel-wesen
betreffende Verordnungen und Normal-Erlässe bis M ai 1897, 
verfaßt von D r. Georg Ritter von Thaa ist im Berlage der 
Manischen k. k. Hof-, Verlags- und Universitäts-Buchhandlung 
erhältlich.

Dies diene zur Kenntnis der einschlägigen Fach - Corpo - 
rationen.

Stadtrath Waidhofen a. d. Abbs, am G. November 1897.
Der Bürgermeister:

D  r.  P l c n k e r .

Die Dclirrichtauofnhr
findet von Samstag,' den 20. November 1897 angefangen bis 
Ende Februar 1 S't)S ü, den Vormittagsstunden jeden Sauistages 
statt. Die P. T. Parthcien werden daher ersucht, die Abfälle in 
der Zeit von 8 bis 12 Uhr in Bereitschaft zu halten. Vom 1. 
März 1898 tritt wieder die gewöhnliche Ordnung ein.

Stadtrath Waidhofcn a. d. Ubbs, am 10. November 1897
Der Bürgermeister:

D  r. P l e n ker.

Ans Vai-Hofen und Umgebung
** T ra u u n g .  Die Trauung des Lehrers an der Volks­

schule in Zell a. d. Abbs, Herrn Franz Strondl mit Fräulein 
Bertha Kraus, Hausbcsitzerstochter in Waidhofen o. d. Abbs, 
findet am Sonntag, den 21. November, halb 4 Uhr nachmit­
tags in der hiesigen Pfarrkirche statt.

** S s h u is c h lu H . Infolge Ueberhandnehniens der Ma- 
scrnepidemie unter den Schulkindern, wurde am Dienstag, den 
10. ds. über ärztliche» Antrag die Schule unseres Nachbarortes 
Zell a. d. 9)61)8 vorläufig auf 14 Tage geschlossen.

**  S e lte n h e it .  Von einem Freunde und Leser unseres 
Blattes wurde uns vorgestern ein Sträußchen frischer Wald­
erdbeeren gebracht, die derselbe von gelegentlich eines Spazier- 
g'Nges an einem sonnigen Abhange des Böhlerwerkes gepflückt 
halte. Gewiß eine Seltenseit, wenn man bedenkt, daß trotz des 
heiteren Himmels das Thermometer in den Morgenstunden 6 
Grad Kälte zeigte.

*'* C a s lu o v e re in . Wie wir schon in der letzten Nummer 
mittheilten, findet die Generalversammlung, zu der in den näch­
sten Tagen die Einladungen ergehen werde», am Sonntag, den 
21. November l. I .  um 8  Uhr abends im alten Vereiuslokalc 
Hotel zum gold. Löwen statt. Da bei der Generalversammlung 
die wichtigsten Angelegenheiten des Vereines zur Behandlung 
gelangen, so ist ein recht zahlreiches Erscheinen der Mitglieder 
dringend erwünscht. Es ergeht aber auch au alle Freunde des 
Easinovereines, welche bis jetzt demselben noch ferne standen, die 
höfliche Einladung, an diesem Abende zu erscheinen, da es dem 
Ausschüsse bei der Versendung der Einladungen nicht möglich ist, 
alle herauszufinden, welche Interesse daran finden, dem Verein 
beizntrctc». Der Casinoverein stellt sich in erster Linie die Auf­
gabe, während der Wintermonate seinen Mitglieder» durch Ver­
anstaltung von Musik-, Tanz- und Spielabenden angenehme 
Stunden zu bereiten. Bei dem Umstande, als Heuer dem Ver­
ein einige sehr tüchtige Kräfte beitreten werden, dürften sich die 
Abende für die Mitglieder zu äußerst angenehmen gestalte» und 
ist somit die Gewähr vorhanden, das sich das nächste Vereins­
jahr in jeder Beziehung zu einem günstigen gestalten wird.

** torufkr Gans- itiib EnteuschmauS. Mon­
tag, den 15. d. M . (Leopoldi>Tag) findet in Herrn Josef Nagt'« 
Gasthof ein großer Gans- und Entenschmaus statt. Wie man 
sich aus früheren Jahre» erinnern wird, wurde für gute Qua­
lität i» bester Weise gesorgt, und infolgedessen wird man auch 
heuer der höflichen Einladung zahlreichste Folge leisten.

**  M ä n n e rg c s a u g s v e re in . Das 2 . satzungsmäßige 
Concert wird Sonntag, den 14. d. M ., 8  Uhr abends in
I .  Lahncrs Saale unter gefälliger Mitwirkung der Frau 
D r. Stcindl und des Damenchores mit nachstehender Vortragsord­
nung abgehalten: 1. Ouvertüre „D ie Hebriden" von F. Men­
delssohn«®. (Strcichquintett, Clavier und Harmonium). 2. G au ­
deamus ig itu r . Männerchor von H. Jüngst. 3 . Pfingsten ist 
gekommen. Dreistimmiger Frauenchor mit Clavicrbegleitunz von 
Schmidt-Dolf. 4. Im  Dunkeln. Mannerchor mit Soloquar­
tett und Clavierbcgleitung von E. S . Engclsbcrg. 5.So ober so. 
Soloquartett von K. Kuntze. 6 . Chor der Jünger aus „Liebes­
mahl der Apostel" von R. Wagner; für Clavier, Harmonium 
und Violine von A. Ritter. 7. a) Abschied vom Walde. Ge­
mischter Chor von F. Mendelssohn-B. b) Bröllops-Marsch. 
Gemischter Chor von A. Södermann. 8 . Der Gimpelfang. 
Mannerchor mit Clavierbcgleitung von M . Pleyer. 9. Die Abbs- 
thaler. Walzer von I .  Älimcnt. j(Streichquintett, Clavier und 
Harmonium). 10. Ein blankes Wort. Männcrchor von A. Kirchl. 
Eintritt für Nichtmitglieder pr. Person 1 fl.

** Vom  katholischen Gefellenverei». Da
Nestroy's Posse „Einen Jux will er sich machen", die der 
kath. Gcsellenvcrein im verflossenen Monat zur Aufführung 
brachte, allseitigen Beifall gefunden und wiederholt dcrVereinsleitung 
gegenüber das Verlangen nach einem ähnlichen Stücke zum Aus­
druck gebracht wurde, gedenkt der katholische Gesellenvereiu 
immer bereit den Wünschen seiner geschätzte» Freunde entgegen­
zukommen. Am Montag, den lf>. November ein zweites Stück 
Nestrot)'«, betitelt „Schabernack über Schabernack", auf die 
Bühne zu bringen. Um nicht wieder in die unangenehme Lage 
versetzt zu werden, Besucher des Theaters wegen Raummangels 
bedauernd abweisen zn müssen, sondern all' den verehrten 
Gönnern und Freunden des katholischen Gesellenvcreincs den 
Besuch dieser äußerst humorvollen und lebcnsfrischen Posse zu 
ermöglichen, wird das gleiche Stück auch am Sonntag den 21. 
November aufgeführt. Die bescheidene Preiserhöhung der Plätze 
die bei der leidigen Geldverlegenheit des Vercinseassiers sich der 
Verein erlauben zu müssen glaubt, bittet die Vereinsleitung 
nicht ungütig zu vermerken.

** Volksbildungsvercin. Wahrend der Wintermo­
nate veranstaltet der hiesige Volksbildungsverein, wie im Vor­
jahre eine Reihe v o l k s t h ü m l i ch e r  V o r t r ä g e ,  in welchen 
Themen aus der Gesundheitspflege, Naturlehre, Culturgeschichte, 
Landwirthschaft, dem Handels- und Gewerbelcbcn ic. zur Be­
handlung kommen sollen. Der Zutritt ist für j e d e r m a n n  
f r e i ,  schulpflichtige Kinder sind jedoch ausgeschlossen. Der erste 
dieser öffentlichen, populären Vorträge findet Montag den 15. d. 
um 5 Uhr nachmittags in I .  Bromreiters Gartcnsalon statt, 
wobei Herr Prof. Josef Kaiser über: „ D i e  E n t w i c k l u n g  
d c s P o st w e s e n s" sprechen wird. Da dieses Thema unzwei­
felhaft geeignet ist, alle Kreise der Bevölkerung zu interessieren, 
dürfte wohl ein zahlreicher Besuch zu erwarten sein.

"  Liedertafel. Der Männergesangvereiu Rosenau- 
Bruckbach veranstaltet am Samstag den 13. d. M . in den 
Brauhausgasthoflocalitäten zu Rosenau cin Conzert, bei welchem auch 
das Hausorcheslcr des Gesangvereines mitwirkt. Da das Programm 
ein äußerst gediegenes ist, dürfte der Besuch ein sehr zufrieden­
stellender werden. Wie wir erfahren, werden auch mehrere Waid« 
hofner das Concert in Rosenau besuchen.

** Raummangels halber bringen wir deu Schluß 
des Artikels „Aus den niedcrösterrcichischen Boralpen" erst in 
der nächsten Nummer.

** Gefunden wurde vorige Woche in der Nähe vom 
Ibbsthurin eine silberne Damen-Rcmontoir-Uhr. Der Verlust- 
träger wolle sich dieselbe bei Herrn Haselsteiner, Wasscrvorstadt, 
Hammcrgasse, im Hause des Herr» Zinnncrmeistcr Lager ab­
holen.

** < * in  gutes H ausm ittel. Unter den Haus- 
miteln, die als schmerzstillende und ableitende Einreibung bei 
Erkältung usw. angewendet zu werden pflegen, nimmt das in 
den, Laboratorium der Richterschen Apotheke zu Prag erzeugte 
L in im en t. Capsici comp, die erste Stelle ein. Der Preis ist 
billig : 50 kr., 70 kr. und 1 fl. die Flasche, und jede Flasche 
ist kenntlich an dem bekannten rothen Anker.

"  Beilage. Der Gesamnitauflagc unseres Blattes 
liegt heute ein Preiscourant über landwirthschaftliche Maschinen 
der weltbekannten Firma Mahfarth u. Co. in Wien bei, auf 
welchen wir unsere geehrten Leser aufmerksam machen.
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Eigenberichte.
S l i i ib c i im n r f t ,  11. November 181)7. (Ql c f a n 13- 

v e r e i n . )  Die bei der Generalversammlung ant 7. November 
vorgenommene Neuwahl der Vcremslcitmig ergab folgendes Re­
sultat : . >

1. Vorstand: Herr A. Ohm-Januschoivskh.
2. Stellvertreter: Herr Spittcrsbcrgcr.
.'5. Chormeistcr: Herr H. Zeillcr.
4. Schriftführer: Herr Niemctz.
5. Gastier: Herr Marcsch.
6 . Archivar: Herr Wagineister.
7. Ausschüsse die Herren: Linhart, Stcinbeiß, Unter«

bcrgcr.
Der bisherige Vorstand, Herr Alois Vitber wurde ein« 

stimmig 311111 Ghrcnvorstand ernannt.

<kuratsfe1t>, 11. November 1897. Der Bienenzüchter- 
Verein für Gnratsfeld und Umgebung hielt Sonntag, den 7. 
November feine Generalversammlung ab. Dem Jahresbericht 
entnehmen wir, daß die Mitglicderzahl auf 4(5 gestiegen, die 
Vcrcinsbibliothck um f> Bande vermehrt wurde »nd ein Vereins 
bicncnstand gegründet wurde. Im  abgelaufenen Vcreinsjahrc 
wurden 9 Versammlungen mit 10 Vorträ >en abgehalten.

Der Cassabcricht weist einen Rest von f) fl. 20 kr. nist. 
I n  die Vcreinslcitnng wurden gewählt:

Herr Wilhelm 9iicn(, Gutsbesitzer 311 SeibctSberg, als 
Obmann.

Herr Josef Grassinger, k k. Postmeister in Gnratsfeld, 
als Obmannstcllvcrtrclcr.

Herr Johann Prnckner, Schiniedmcistcr, als Gastier.
Herr Hans Pcchaczek, Vehrer, als Schriftführer.
I n  den Ausschuß: Herr Theodor Ritter von Rohmann, 

Gutsbesitzer zu Völkrahof.
Herr Joh. Datzberger, Wirtschaftsbesitzcr 31t Schuiiedsbcrg.
Herr Josef Prannshoscr, Wirtschastsbcsitzer 311 Ober- 

Ilmberg.
Als Vcrtrancnsmänncr wurden normiert Herr I .  Patnpl, 

Ulmerfeld und Herr I .  Hclpcrstorfcr, Svnntagbcrg.
Beschlossen wurde: 1. Monatlich eine Versammlung ab 

zuhalten und zwar immer am letzten Sonntag im Monat. 2. 
Güten Fragckasten aufstellen. 3. Daß sich der Verein an der 
Jubiläumsausstellung in Wien bctheiligt. Die nächste Versamm­
lung findet am 28. November statt. Die Mitglieder werden er­
sucht den Beitrag pro 1898 bis längstens 20. December l. I .  
zu entrichten.

.H ö lle n s te in  n . d. sJJbbö, am 1 0 . November 1897. 
Am 1. November fand in Herrn Dietrichs Gaschause die Ge­
neralversammlung des Suppenvereines statt. Herr Obmann 
Bürgermeister Glöckler begrüßte die zahlreich Versammelten und 
ersuchte Herrn Gastier Oberlehrer Planier den Gastabericht zu 
erstatten. Nach demselben ergibt sich ein Vcrmügcnsstand von 
3210 fl. 9 kr., zu welchem erfreulichen Resultate Herr Obmann 
Glöckler und Gastier Plomcr wesentlich beitrugen.

Bei der Neuwahl des Ausschusses gicngen die Herren 
Bürgermeister Glöckler, Pfarrer Hönig, Ingenieur Dicm, Forst- 
verwalter Stadler, Oberlehrer Plomcr, Fabrikant Gessncr, Lehrer 
Beran, Hufschmied Grabner und als Ersatzmänner: Gooperalor 
Pant), Lehrer Qstatz und Sattlermcistcr Böttcher als gewählt 
hervor. Herr Obmann drückte den Herren Funktionären den 
Dank für ihr ersprießliches Wirken in dieser humanitären Ver­
einigung ans und bat die ncngewählten Mitglieder des Aus­
schusses, der Sache nach ft rasten zu dienen.

Am 6 . November wurden in einer Ausschnßsitznng folgende 
Functionäre wiedergewählt: Herr Gemeindevorsteher Glöckler 
zum Obmann, Herr Forstvcrwaltcr Stadler zum Obmannstell 
Vertreter, Herr Pfarrer Hönig zum Ockononun, Herr Ober­
lehrer Plomcr zum Gastier, Herr Lehrer Beran zum Schrift­
führer.

Die Ausspcisung der Suppe wird mit 10 November be­
gonnen. Möge sic den Kleinen recht gut munden!

Am 7. November fand um lu  Uhr vormittags in dem 
eine Viertelstunde außerhalb Höllensteins gelegenen Gasthanse 
des Franz Berger eine Versammlung christlichsocialcr Arbeiter, 
Bauern und Gewerbetreibender statt, welche insofern Erwähnung 
verdient, als in derselben Abgeordneter Dr. Scheicher seine Parte 
zu den Obstrnctionspartcicn rechnete.

38 c t)c r, den 11. November 1897. Samstag, den 0. d. 
verschied Frau Aloisia Stackst k. k. Hptg. Hannnervcrwaltcrs- 
Witive und Hausbesitzerin daselbst nach längerem Leiden im 83. 
Lebensjahre. Dus Leichenbegängnis der Verblichenen fand M on­
tag, den 8 . d. M . statt.

Sonntag, den 14. November veranstaltet das Strcichsep- 
tett der hiesigen Musikgcscllschaft in Bachbaneis erweitertem 
Saale eine Production mit folgendem Programm :

1. Bundcs-Radfahrer Marsch von Stritzko.
2. Titus Ouvertüre von Aiozart.
3. Tram» einer Verlobten von Oslislow.
4. Terzett für Elavicr, Violin und Getto von Hamei.
5. Herzblättchen, Walzer-Idylle von Morley.
6 . Leuchlkäferln, Walzer von Strauß.
7. Spanische Tänze, Trio für Gtauicr, Violin und Gcllo von 

Moskowsky.
8 . Großmüttcrchcn will tanzen, von Wetaschck.
8 . Deutsches Licdcrpotpourri, von Klinisch.

10. Oderländlcr von Gungl.
Anfang 8  Uhr.

Der Leopold! Viehmarkt findet in Weyer am Montag, 
den 2 2 . November statt.

Uitublmg im Itrbrl.
Windhag ist ein O rt auf Bergeshüh'n,
Wo wunderschön die Landschaft rings zu sehn,
Ans mäß'gen Hol)’ii mir ist er gelegen.
Und inan gelangt zu ihm ans vielen Wegen.
(Der Sonntag-Wallfahrtsberg steht ihm entgegen).
Dahin gewandert war ich schon zur Sommerszeit 
Unzählige M al und immer hocherfreut;
Als ich zu später Herbstzeit einst den Weg dahin erklomm,
Da ist, beim Wein, der Nebel ins Gespräch gekommen.
Ich sagte, daß ich ungern ihn verspür;
„W ir haben", rief die Wirthin, „ n i e »hal s Nebet hier!" 
Als ich min kürzlich war dahin gepilgert.
Da fand ich es, wie vorhin ich es geschildert.*)

Ich war entzückt und hingerissen ganz und gar,
Es schien dir wundersame Mahre völlig wahr.
Da wollt' ich noch einmal die Probe machen,
Da sich Behutsamkeit empfiehlt in solchen Sache».
Es war eilt leichter Nebel nur an jenem Tag.
Der gerne in der Niederung mir liegen mag;
Er war im Thäte selbst gar bald verflogen.
Ich sah, wie himmelwärts die Wölkchen zogen.
Nun aber kam ein dunkler Nebeltag,
Wo dicht und schwer im Thal der Nebel lag.
Ich wollte, um die Wahrheit zu ergründen.
Mich wieder lassen ans der Höhe finden.

So wandert' ich am Allerheiligentag dahin —
Und oh! Wie arg ich nun gehänselt b in !
Der Nebel breitete sich, wie nuten so auch oben,
Und er beherrscht den ganzen Hiinmelskloben.

Als ich zur Wirthin nun gekommen war,
T a  rief ich : „Also Nebel it i c im ganzen Jah r'?!"
Sie mußt’ gestehen, daß sie gelogen ganz und gar,
Ich aber blieb für diesmal der gefoppte Narr.

E. D . :

Verschiedenes.
— Eine p a tr io t is c h e  K u n d g e b u n g  im  Wiener 

Männcr-Gesangverein. Kürzlieh feierte der Wiener 
Männer-Gesangvcrein sein Stiftungsfest, wobei es zu einer 
lebh ften deutschen Kundgebung' kam. Veranlassung bot ein neuer 
Ehvr „An Deutsch -Oesterreich", Gedicht von Felix Don, in 
Musik gesetzt von dem Mitglicbc des Vereins, dem jungen 
Komponisten Heinrich Reinhardt. Die nachfolgenden Worte der 
Dichtung, deren markige Melodie sich in starken Rytinen fort 
während steigert, rissen das Publikum zu einem Sturme der 
Begeisterung hin :

Treu deinem Kaiserhaus 
Breite die Schwingen aus,
Zweiköpf'tzer A a r;
Was dir die Stärke schafft,
Was dich macht adlerhaft,
D a s  ist d ie  deut  s eh c K r a f t,
Frei kühn und wahrst 
Ob dich, Deutsch-Oesterreich,
Rudeln von Wölfen gleich,

. Feindschaft umkreist;
Vorwärts! Durch Wolken dicht 
Strahlend die Sonne bricht,
Sieg gibt die Menge nicht.
S i e g  g i eb t  der  Gei s t !

Das gestimmte Publikum erhob sich, Tücher und Hüte 
wurden geschwenkt, man stieg auf Tische und Stühle und ein 
minutenlanger Jubel durchbrauste den S a a l; Hoch und Heilrnfe
klangen dazwischen, Der Chor mußte zweimal wiederholt werden
und als das Publikum nicht ruhte, ließ Kremser das „Deutsche 
Lied" anstimmen, Neuerlicher endloser Jubel folgte und das 
Publikum, in dem sich auch zahlreiche Damen befanden, brachte 
schließlich auch Herrn Reinhardt, dessen Chor bald Gemeingut 
der Deutsche» Oesterreichs sein wird, eine langanhaltende Hul­
digung. Langjährige Besucher der Liedertafel des Wiener 'Matmcr 
Gesangsvereuis sagen übereinstimmend, daß sie eine ähnliche 
Begeiste. ung noch nie bei früheren Veranstaltungen des Vereins 
beobachtet worden ist. Es war eine Kundgebung des gebildeten 
deutschen Wien, ein Einspruch aus der Mitte tes Bin gerlhmns 
gegen alle deutschfeindlichen Bestrebungen der letzten Zeit.

—  ( f in e  fu rc h tb a re  .H u n g e rs n o t!)  ist im nörd 
liehen Rußland unter den Kalmücken ausgebrochen und fordert 
wie im Jahre 1891 viele Opfer. Das Aussehe» der Unglück 
licheu spottet, wie Augenzeugen berichten, aller Beschreibung. 
Die Menschen sind wandelnde Skelette, die Köpfe sind oft wie 
ein Eimer groß angeschwollen. M it  der jetzt anbrechenden Kälte 
wird die Lage noch bedrohlicher werden. Feste Speisen zu sich 
zu nehmen, sind die Meisten nicht mehr im Stande, die einzige 
Nahrung ist, (falls auch diese noch vorhanden) etwas Thee. Der 
hingesandte Arzt konnte nur drei Zelte aufsuchen, so furchtbar 
erschütterte ihn der Anblick der Kranken. Sein Bericht schließt 
mit den Worten: „Hier ist nicht ärztliche Hilfe, wohl aber Brot 
nöthig."

*) I n  einigen früheren Versen.

A Ultfbcm iflf.*)
(Frisch Aufgeschnittenes von der Vorwoche vom Hinterwaldle

©'nächst hat a Gmoarath irgendwo 
Beim Sitzn spat auf b'vmcht,
Win halt nit seifn hie und da 
A Wnrsilsiückl g'macht.
Da Michlbo», a Harber Man 
Hat gwötert, als er ghört davon.
Dem Gmoavorsteher war'S zu dumm.
Hat glci den Mich! klagt,
Daß er beim Gmoawirkh in der Stilbn 
Hat untern Leu tu gsagt:
„D ü  Hälfte, do beiuanda warn 
Vom Gmoarath, düs sau ganze Norm."
Da Grichtsadjnnet, der laßt sofort 
Den Michlbann glci kcino.
Und sagt nmt, daß er jedes Wort 
Am Widerruf muß nehuia 
M'iiaf) alln Schimpf glci widerlegn 
„N it" , sagt der Michl. „meinetwegn."
Geht s'nachster Zeit halt hin schön stad.
Hat si schon öfter traut
Vorm Richter.und dö Gmeinderath
Und sagt glci offa (ant:
„D ü  Hälfte di beiuanda warn
Vom Gmoarath, das sein koanc N arr»!"

„H e !" sagt der Rath „das gibks wohl not,
Da Michl der Krächeler
Er hat von ganz» Narr» giebt"!"
„S o, sag is ohne Fehler,
Ter Gmoarath, wias beiuanda warn,
Sein d'Hälfte koanc ganz» N arrn !"
So sagt der Mich' glci wieder schnell;
Der Rath sagt: „Laß ma's gtiiiga,
Je länger als er red't, der Gsöll,
W.ia dummer will er's bringn;
Laß man liaba glei mit Rnah 
Und gebii ernt an Verweis dazna."

„Hörst Michl", sagns, „du Lngugfrast,
Heut werd um da vcrzeiho,
Wanst wieda mal so schimpfa thnasi.
Dann werdnia di so stein,
Wird da n Loch zum Trutz» g'richt,
Daß d'woast wia um vom Gmoarath spricht."

„N u", sagt der Mich! „ihnat nti freun,
I  dank eng um so stärker.
Daß um geht „m it der Wahrheit" ein,
Das will i um heut merkn 
Und wannS so dumm ward's wia dö Nacht,
So red i eng daö Beste nach."

Ki«-tsglniibc.
(Am Slllcrfccleitnbcitb vom Hinterwäldler.)

Das; bort) (jcut bic Meine Weise 
(Kar so frol) iinb heiter fdjcint,
(Kar so laut »ab bort) so leise 
Unerprobte Thränlein weint?
Vielleirt>t de« Festtags Mittagsstunden 
Bessres Lebe» sie gefunden.
Oder freut die kleine M iz'
Siel) ans ihren Pathenstriz?
Dort, nein, der schöne Freudenwahn 
Hielt nur kurze Dauer an,
Denn kaum der Abend angekommen,
Der kalte Nebel sirt) gelegt,
Hat an der Kleinen inan, de Frommen, 
Gewisse Traurigkeit entdeckt;
Den» es zieht ganz sanft und leise
An ihres Pflegevaters Hand
Diese arme kleine Waise
Und spricht so frtjiiclitern und gewandt:
„  Sag mir Baker, »»verwehrt,
Sind sie schon wieder eingesperrt 
„Was und ivc.it willst du da meinen V"
Sprach der Vater zu der Kleinen.
„D ie armen Seelen", spricht geschwind 
Das gute, fromme Waisenkind.
„Sie sie ja dort) in grossen Massen 
Aus vier Stunden freigelassen 
Daß sie nun im Himmel sind!"
„Von woher weißt du das, mein Kind?" 
„D ie alte Lies hak mirs gesagt.
Und alle die irt) henk befragt.
Tag'», Jeder muß ins Fegefeuer 
Und heute nach der Vesperfeier 
Läßt man die armen Seelen ans!
.Oder ist das nur ein Flaus?
Nur vier Stunde» sind sie frei.
Sind meine Eltern auch dabei V"
Und ein Thranlein rollt befangen 
Ueber ihre blassen Wange».
„S ind schon ans der Himmelsreise",
Sprart) der Vater zu der Waise;

• )  Für die letzte Nummer zu spät eingelangt.
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„■Denn viele Seelen großer Massen, 
Werden ljciitc freigelassen,
Weil hent' nnd morgen wie wohl nie, 
Sehr viel gebetet wird für sie.
Doch hör’ mich an, was ich dir sage, 
Heut' vor dem Allerseelentage,
„Wer schon erlöst von dieser Pein 
Kommt ewig nimmermehr hinein. 
Kommt ewig nimmermehr zurück.
Das ist auch deiner Eltern Glück!" 
Das kleine. Waislein küßt gewandt 
Dem Pflegevater schnell die Hand 
lind laßt sich nimmermehr befehlen 
Zn beten „Für die armen Seelen!"

Ein Fürltenwort.
$ c ii F L i o b e r NI a n »  v o n  S  0 n u e » bc r  !>.

(Nachdruck ualiot 11.)
(9. Fart ktzmig.)

„Wer sollte bei mir 'sein gab der Jäger barsch znr 
Antwort.

„G ut denn!"  lind zur Hausthür zurücktretend, rief der 
Unbekannte mit befehlender Stimme:

„D ie Nummern eins bis zehn umstellen das Schloß, elf 
bis fünfzehn besetzen den Hausflur, die übrigen durchsuchen den 
ißald in der Umgebung des Schlosses; ans jeden, der dort an­
getroffen wird, wird ohne Zögern geschossen."

Dann sich zu Warner wendend sagte es kurz:
„Folgen Sie mir ins Zimmer!,,
Gespannt hatte Curt den Worten des Unbekannten ge­

lauscht, vergebend bemüht, einen Blick auf denselben werfen zu 
können.

Jetzt trat dieser ins Zimmer, und fast hätte der Graf 
oor Ueberrafchitng laut aufgeschrien, jiih fühlte, er sein B lut 
zum Kopfe schießen, sein Herz schlug so laut, daß er, wie zu 
dessen Beruhigung, im willkürlich die Hand darauf preßte, krampf 
haft umfaßte die Rechte den Kolben der Pistole — in dem 
Anführer der Wildererbande hatte er seinen Todfeind erkannt, 
der sogenannte „Unbekannte" war — Herr von LibowSky.

Trotz der Halbmaste, welche dessen Gesicht theilweise ver­
barg, war jeder Zweifel ausgeschlossen; der schwarze, zu beiden 
Seiten des Mundes herabhängende Schnurrbart, das magere 
Besicht und zum Ueberflnß noch ein; blntrothe Narbe, welche 
parallel mit dem unteren Rand der Maske lief, gaben Enrt die 
Gewißheit, daß jetzt sein Leben an einem seidenen Faden hieug ; 
denn daß Libowokh, wenn er seine Anwesenheit hier bemerken 
würde, die Gelegenheit zu blutiger Rache sich nicht würde ent­
gehen lassen, war mehr als gewiß.

Inzwischen hatte Libowsky ans dem Sopha Platz ge 
uommen, dem Jäger gedeutet, sich ihm gegenüber z» setzen, und 
begann dann folgendermaßen:

„ Ich  bin persönlich hierhergekommen, weil es sieh um ein 
Unternehmen von höchster Wichtigkeit handelt, bei welchem ich 
Ihnen auch eine Rolle zugedacht habe. Meisen Sie jedoch ge­
nau ans jedes meiner Worte, damit alles so ausgeführt werde, 
nie ich es bestimmt habe.

Wenn Sie ■ auch hier im Walde de > politischen Ereignissen 
peinlich fern gewesen sind, so dürfte es Ihnen doch nicht mi- 
xkannt geblieben sein, daß jetzt die Zeit gekommen ist, wo das 
Bois seine Fesseln zerreißen wird, um nicht mehr in sklavischer 
Unterwürfigkeit zu Füßen der Tyrannen zu winseln. Dem Boise 
gi diesem seinen Rechte zu verhelfen, habe ich mir zur Aufgabe 
meines Lebens gemacht. Der Sturm der Revolution, welcher 
iber Europa dahinbrausl und der erbarmungslos die Fürsten 
mb Großen hinwegfegen wird, naht mit Blitzesschnelle auch 
liefern Ländchen. Auch Fürst Moritz hört schon mit Zittern sein 
mies Brausen, wohl wissend, daß das freie Volk mit uuerbitt- 
ichcr Strenge über seine Peiniger zn Gericht sitze», und die- 
clben mit ihrem ganzen Anhang schonungslos ausrotten wird. 
Deshalb hat er beschlossen, seine Tochter, die Prinzessin Ele- 
nentine, heimlich zu einer befreundeten Familie jenseits der Grenze 
|u senden; von dort aus soll sie bei günstiger Gelegenheit nach 
ingland entfliehen. Die Abreise von R. war zuerst auf morgen 
Macht festgesetzt, in letzter Stunde ist sie aber noch auf heute 
icftimmt worden. Dank meiner vorzüglichen Verbindungen, welche 
ch habe, wurde ich durch meine Vertrauten bei Hofe, welche 
nähre Freunde des Volkes sind, von der Aenderung des Planes 
loch rechtzeitig in Kenntnis gesetzt.

„Ich  habe deshalb beschlossen," fuhr der Unbekannte nach 
:iner Weile fort, „die Prinzessin nebst ihrer Begleiterin, emer 
»timen Freundin, welche die Tochter eben des Herrn ist, dessen 
-chloß das Ziel der nächtlichen Reise sei» soll, gefangen zu 
lehnten nnd als Geisel zurückzubehalten, um so den berechtigten 
Forderungen des Volkes besseren Nachdruck zu verleihen. Der 
Wescher der „Wolfsbnrg, jenes Hanfes, welches auf der Insel 
»mitten des Rheins liegt, ist ein Vertrauter von mir nnd hat 
ich bereit erklärt, die Damen in Gewahrsam zn nehmen. Ich 
wünsche jedoch nicht, daß der Aufenthaltsort der Piinzejsin zu 
’iclcn Leuten bekannt werde und habe deshalb beschlossen, nur 
»einen mir unbedingt ergebenen Dienern und «ie mit ja  das Ge­
leitn» is zu ziehen.,Sie scheinen erstaunt, daß ich Sie meines 
Wertrauens besonders würdig finde?! Ich will Ihnen offen ge« 
lchen wie ich darauf gekommen bin, gerade <r>ic zu wählen. 
Jur Ueberfahrt nach der „Wolfsburg" bedarf ich eines ‘Mannes 
welcher mit den örtlichen Verhältnissen am R.jcin, derart Wer 
raut ist, daß er uns mich bei dunkler Nacht nngef-hrdct nach 
'er Insel Hinüberstenern kann. Dazu aber scheint mir niemand 
U'cignvtcr, als Sie, denn» durch Ihren langjährigen Aufenthalt 
n diesem Reviere hier müssen tene ja jeden Fußbreit des Rhein« 
isers, sowie den Fluß selbst, genau kennen und werden deshalb

mein iit Ih re  Geschicklichkeit gesetztes Vertrauen gewiß recht­
fertigen. Anderseits aber habe ich von Ihnen am wenigsten Ver­
rath meines Geheimnisses zn befürchten, denn Sie wissen, daß, 
wenn mich nur eine Silbe davon über Ihre Lippen kommt, Sie 
zugleich auch von dieser Welt Abschied nehmen müssen. Mein 
Plan ist folgender: Ich werde mit meinen Leuten, die Böschungen 
des Hohlweges, welcher dort am Waldrande liegt nnd den der 
Wagen der Prinzessin passieren muß, besetzen. Wie ich erfahren 
habe werden die Damen von etwa zehn Mann Dragoner es­
kortiert werden. Sobald diese im Hohlweg sind, werden ihre 
Pferde niedergeschossen »nd die Soldaten geknebelt. Es wird dies 
da wir bedeutend in der lleberinacht sind, keine besonderen 
Schwierigkeiten verursachen. Während des entstehenden Durch­
einanders werde ich mit meinem Diener die Damen ersuchen, 
anzusteigen und sie im Schutze der Dunkelheit, nach der Mündung 
der Ih le  bringen. Dorthin habe ich ein Boot schaffen lassen, 
welches groß genug ist, mit bequem 5 Personen befördern 
zu können.

Sie werden Punkt 12 Uhr von hier weggehen, sich direct 
nach der Jhlemiindnng begeben nnd dort meine Ankunft erwarten. 
Nur noch E ins! Durch die plötzliche Abreise der Prinzessin 
sind meine ganzen Dispositionen verschoben worden. Ich hatte 
in dieser Nacht einen Boten mit wichtigen Informationen des 
Zentral- Komitees zu erwarten; da derselbe aber bis zur be­
stimmten Stunde nicht eingetroffen war, so ließ ich einen jungen 
Menschen zurück, welcher in der Gegend bekannt ist und den 
Auftrag hat, den Boten nach seiner Ankunft sofort hierher zu 
sichren. Sollte derselbe nun vor 12 Uhr hier fein, bann
bringen Sie ihn mit nach der verabredeten Stelle. Falls er je­
doch bis dahin noch nicht eingetroffen wäre, so habe ich folgendes 
bestimmt. An der Landspitze, welche der „Wolföbnrg" gerade 
gegenüberliegt, ist, wie ich weiß, ein Boot angekettet, welches 
Sie zur Entenjagd zu benutzen pflegen. Is t dasselbe zum so­
fortigen Gebrauch fertig?"

„Fertig ist cs," antwortete Wörner mürrisch, „aber na­
türlich liegen die Riemen nicht darin; die stehen in dein Holz­
gelaß neben der Küche."

„Dann geben Sie einmal den Schlüssel her, welcher das 
Schloß der Bootskette schließt, ich werde jemanden beauftragen, 
die Riemen dort hinzuschaffen. Der erwartete Bote soll tiäin 
lieh, falls er Sie hier nicht mehr antrifft, Ihren Nacheit 
benutzen, nnd direkt nach der „Wolfsbnrginsel" hinüberfahren. 
Ich habe dies mit dem Begleiter desselben so besprochen.,,

Hiermit gieng Libowskh mit dem Schlüssel hinaus, gab 
einige kurze Befehle und kam dan.t gleich wieder zurück.

„Jetzt »och eine spezielle Anweisung für S ie," sagte er. 
„M it  dein Boten sowohl als auch mit dem Besitzer der Wolfs- 
bitrg ist mein Name, den hier sonst Niemand kennt, als Losungs­
wort verabredet. Sollte sich uns also auf dein Wasser oder auf 
dem Lande irgend jemand in verdächtiger Weise nähern und 
ans meinen Anruf und die Frage nach der Losung nicht sofort 
befriedigende Antwort geben, so schießen Sie auf mein Kom­
mando „Feuer" den Betreffenden ohne Bedenken nieder. Haben 
Sie sich meine Befehle nun genau eingeprägt und werden Sie 
dieselben unweigerlich befolgen?"

„Was will ich anders - machen," brummte Wörner achsel­
zuckend, „ich bin ja ganz in Ihrer Gewalt nnd muß wohl 
gehorchen, ich mag wollen oder nicht.,,

„G ut für Sie, daß Sie das einsehen," entgegnet: 
Libowsky. „also nochmals: halten Sie sich genau an meine Be­
fehle ; selbst einen Irr tu m  Ihrerseits würde ich für Absicht 
halten und denselben mit nnnachsichtlicher Strenge bestrafen."

Damit griff er »ach seiner Büchse, warf noch einen 
scharfen drohenden Blick aus Warner und verließ dann mit 
einem kurzen Gruße das Zimmer.

Draußen ertönte der schrille Ton einer Pfeife, der Jäger 
war ans Fenster getreten und sah wie von allen Seiten dunkle 
Gestalten herbeieilte», sich schnell in Reihen ordneten und bald 
darauf im Walde verschwanden.

„Dieser gottvergessene infame Schuft !" brach Gurt los. 
„Sollte man es für möglich halten, daß soviel Niedertracht in 
einem Hirn Platz hat ? aber warte nur, Bursche, diesmal sollst 
du dich in deiner eigenen Schlinge gefangen haben. Jetzt auf­
gepaßt, Warner, waö ich Ihnen sage, wir haben keine Zeit zu 
verlieren. Den UcbcrfaU der Prinzessin können wir nicht mehr 
verhindern, dazu ist es einestheils schon zn spät, anderntheils 
wissen mir nicht, welchen der beiden Wege, die kurz vor dem 
Hohlweg in die Landstraße münden, die Dame gewählt hat. Zu­
dem bin ich überzeugt, daß die Kerls ihre Posten ausgestellt
haben, um jeden Unberufenen von der Stelle ihrer Frevelthat 
fernzuhalten. W ir können also nur allzuleicht der Bande in die 
Hände laufen nnd Sie wissen, wie lose bei denen die Kugeln 
sitzen. Es bleibt uns deshalb nichts übrig , als der Gewalt — 
List entgegenzustellen. Zuerst warten wir bis 12 Uhr auf den 
Boten, kommt er, dann veranlassen Sie ihn, hier ins Zimmer 
zu treten; ich halte mich solange im Nebenzimmer verborgen, 
und wenn mir ihn hier haben, dann zwingen wir ihn, zur 
Herausgabe der Papiere, welche er überbringen soll. Hierauf 
wird er gefesselt und in die Wildkannner gesperrt, bereit ver­
gittertes Fenster und feste Thüre ihm die Lust zum Ausbrechern 
wohl benehmen werden. Aber Achtung!" unterbrach er sich, 
„hörten Sie nichts?" Im  gleichen Augenblicke wurde auch nnten 
eine Stimme laut, welche rief: „Heda Herr Förster! Sind Sie 
zu Hanse?" Wörner öffnete das Fenster nnd fragte scheinbar 
ungehalten über die Störung: „Was fa lls? Wer sind S ie ?"

„Erwarten Sie nicht jemanden ?" lautete die Gegenfrage.
„Ich habe Auftrag, zwei Männer zn erwarten — nicht

einen", erwiderte der Jäger.
„Der zweite ist auch hier," rief eine hellere Stimme aus 

dem Hintergründe, welche offenbar einem nach ziemlich jungen 
Menschen angehörte.

„Dann ists reckst," antwortete Warner, „warten Sie 
einen Augenblick, ich werde gleich öffnen."

Er schloß das Fenster, gab Gurt einen bedeutsamen Wink, 
und dieser verschwand sogleich im Nebenzimmer. Hierauf gieng 
der Jäger hinaus, riegelte die Hausthüre auf und rie f: „Kommen 
Sie einen Augenblick herein, ich bin gleich bereit. W ir haben 
außerdem keine Eile, denn ich soll erst um 12 Uhr mit Ihnen 
weggehen."

Aus dem Dunkel der Nacht trat ihm ein Mann ent­
gegen, welcher in seiner blauen Leinenblouse den Eindruck eines 
einfachen Bauern machte. „Na, wo ist denn der andere?" rief 
Wörner laut, „kommen Sie doch auch herein."

„Mein Auftrag ist jetzt zu Ende," entgegnete die helle 
Stimme, „ich mache, daß ich wieder nach Hause komme. Möchten 
wohl gerne wissen, wer ich b in ,  wie?"

„N a rr", brummte Wörner, „ob ich dich Grünschnabel 
kenne oder nicht, tarnt mir höchst gleichgültig sein. Ich habe nur 
meinen Befehl auszuführen und weiter kümmere ich mich um 
nichts."

(Fortsetzung folgt.)

Straf-Chronik des k. k. Krrisgerichte 
St. Pölten.

Urtheile. Am 22. Oetober: Ferdinand Dullinger,
Tatzlöhncr ans S t. Oswald, wegen Diebstahl 6 Monate Kerkers ; 
Joses Swoboda, Hansknccht aus Kumrowitz, wegen Diebstahl 
13 Atonale Kerkers. — 23.: Leopold Resch, Knecht aus Ober- 
Ratzersdorf, wegen schwerer körperlicher Beschädigung 6  Monate 
Kerkers; Josef Trodla, Maschinenschlosser aus Podlinc wegen 
Dicbstahl 1 Woche Kerkers; Leopold Baumgartner, Knecht aus 
Stcinakirchcn, wegen Dicbstahl 2 'Monate Kerkers ; Franz Lechner, 
Maurer aus Aggöbach, wegen Diebstahl freigesprochen. —  26.: 
Karl Bnrdiak, wegen schwerer körperlicher Beschädigung 
3 Monate Kerkers. —  5. November: Köck Johann, Knecht 
aus Derndlreith, wegen Diebstahl, 6  Wochen Arrest. Anton 
Lanek, Taglöhner aus Tüineritz, wegen Diebstahl freigesprochen. 
Heinrich Schroweg, Fabriksarbeiter ans Grünhartau, wegen 
öffentlicher Gewaltthätigkeit freigesprochen. Josef Steinmaper. 
Knecht ans Wolfern, wegen Diebstahl nnd schwerer körperlicher 
Beschädigung 1 Monat Kerkers. —  6 . :  Maria Wagner, Köchin 
aus Schiudau, wegen Vergehen gegen die Sicherheit des Lebens 
8 Tage Arrest. Josef Bauer, Kleinhäusler aus Kilb, wegen 
öffentlicher Gewaltthätigkeit durch Erpressung, freigesprochen. 
Anton kluger, Taglöhner aus Wien, wegen Vergehen gegen die 
öffentliche Ruhe und Ordnung 8  Tage Arrest. Josefa Magen­
bauer, Kleinhäuslerin aus Spital, wegen Diebstahl 1 Woche 
Arrest.

Vom Mchertisch.
Die WeihnachtS-Wünsche unserer Damen

gehen sicher auf eine h -rrlichc Robe, eine elegante Straßentoilette, 
eilten vornehm stilisierten Hut, eine schöne Pelzgarnitur, Cape 
re., und wenn sie hierin das Richtige, ihrem Geschmack am besten 
Entsprechende schnell und mühelos finden wollen, dann dürfen sie 
nur die neueste Nummer des tonangebenden Modenblattes 
„Große 'Modenwelt", mit bunter Fächervignette, Verlag John 
Henry Schwerin, Berlin W .. 35, durchblättern, worin alle diese 
Dinge nach neuestem Ehit zur Darstellung gebracht sind. Die 
große Eptra-Handarbeitenbeilage, das vielfigürliche Stahlstich- 
Modeneolorit, der Schnittmusterbogen (zu jeder 14tägigen Nummer) 
der reichhaltige Unterhaltungstheil mit achtseitiger Romanbeilage
u. v. a. machen „Große Modenwelt" z» einem vornehmen 
Moden- und Famililienblatt, während die zu jeder Modenab- 
bildnng gelieferten Gratisschnitte nach Körpermaß, nur gegen 
Vergütung der geringen Selbstkosten den Vortheil gewähren, 
jedes Costüm schnellstens und billigst herstellen zu können. Zu 
beziehen für 75 kr. vierteljährig durch die Hauptauslieferungs­
stelle für Oesterreich-Ungarn : Rudolf Lechner und Sohn, Wien, 
k., durch alle Buchhandlungen, woselbst auch Gratis-Probenummern, 
sowie durch die Zeitungsverschleißer.

W as her WeibnachtSenqel unseren lieben 
Kleinen bringen — füllte, das ersteht man aus der eben
zur Ausgabe gelangten Novembernummer der „Kindergarderobe", 
(Verlag John Henry Schwerin, Berlin W.) der allbekannten 
illustrirtcn Monatschrift mit Zuschneidebogen und den Beilagen 
„Für die Jugend" und „ Im  Reiche der Kinder". Das ist nun 
eine wirkliche Weihnachtsnummer, sowohl für die aus Selbstan­
fertigung der Kindergarderobe nnd Ersparnisse im Haushalt be­
dachten Mütter, wie für die Kinder, welche hier einen Schatz 
von Spielzeugen aller Art, u. a. auch ein Puppentheater, finden. 
Kindergarderobe für jedes Alter und Geschlecht, zu welcher auch 
Gratisschnitte genau nach angegebenem Körpermaß, gegen Ver­
gütung der geringen Selbstkosten geliefert werden, ist wieder in 
reichlicher Menge vorhanden, auch viele Püppchettsachen, welche 
die Mutter aus Resten und Abfällen kostenlos herstellen und 
den liebe» Kleinen ans den Weihnachtstisch legen kann. „Kinder­
garderobe ist für nur 45 kr. vierteljährig zu beziehen durch die 
HanptaitsliefernngSstelle für Oesterreich Ungarn: Rudolf Lechner 
und Sohn, Wien, k., sowie durch sämmtliche Buchhandlungen, 
Postanstalten und Zeitungsverschleißer. Gratis - Probenummern 
durch erstere beide.

Rathbedürftig steht die elegante Frau, wie die prac- 
tische Fauiilienmutter an der Schwelle der Herbst- und Winter* 
saison. 'Neues inuß beschafft. Vorhandenes aufgefrischt werden. 
Glücklich das Haus, wo fleißige Hände sich regen und deut sor­
genden Familien oberhaupt wenigstens die theuren Schneidernd}*
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nmigen ersparen. M it Jubel wird die neueste 'Xunnnev dev lieben 
Hausfreundin, der „Modenwelt", —  nicht 7» verwechseln mit 
den Titel-Rachahmimgeu „Große Modenweli" und „Kleine 
Modenwelt", —  begrüßt, die zn rechter Zeit bad Hochzeitskleid 
für die Braut im Hanfe bringt. Daneben aber schon eine reiche 
Auswahl dessen, was Groß und Klein beim Eintritt in die neue 
Saison braucht: schul- und Hauskleider, Promenaden- und
Besuchstoiletten. Und wer vorsorglich bereits an Weihnachten 
denkt, der wird die mannigfache» Handarbeitsvorlagen besonders 
schätzen, so  kann es dann an ein fröhliches schaffen gehen, 
denn die limftevgiltigcii Schnitte, die genauen Beschreibungen 
machen die Herstellung all der hübschen verlockende» sachen zu 
einer wahren Freude.

Denkste Rundschau für Eieograpliie und 
Statistik. Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner her­
ausgegeben von Prof. Dr. Friedrich Umlauft. iu . Jahrgang 
18117/08. (31. Hartlrbcu's Betlag in Wie», jährliich 12 Hefte 
zu 4.") fr. Pränumeration incl. Franeozusenduiig."> fl. f iü fr.) Jedem, 
welcher sich für Geographie im weitesten Sinne interessiert, ist 
die „Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik", die be­
reits im lU.jJnljrgangc erscheint, auf das wärmste zu empfehlen, 
da man durch diese Zeitschrift stets auf dem neuesten Stande 
erdkundliche» Wissens erhal'e» wird. Jedes Heft bringt in seinem 
allgemeinen Theile gediegene Aussätze zur Binder und Völker­
kunde, über geographische Reisen und (Entdeckungen. Daran 
schließen sieh kleinere Beiträge astronomischen, physikalisch geogra­
phischen und statistischen Inhaltes, Biographien hervorragender 
Geographen und Reifenden, sowie Mittheilungen aus allen 
(fvdthcilen. Ein frischer lebendiger Ton geht durch die ganze 
Zeitschrift, welche über" zahlreiche trefft ich e Mitarbeiter verfügt. 
Dieselbe ist auch vorzüglich iiiustript und jedem Hefte eine wert­
volle Karte beigegeben. Der Inhalt des pbejj erschienenen 2. 
Heftes des 10. Jahrganges ist folgender:

I n  (Samtes. Bon Major n. D . Alexander Schütte. (M it 
1 Illustration. ) Reife in das Cucllgcbict des Oriuoco. Bon 
Georg Hübner. M it  I Illustration. — Zwei Fahrten in das 
Mittclmccr in den Jahren 1 Bis; und 1807 auf den faifers. 
russischen schachten „Polarstern" und „Sarnjza". Bon D r. G. 
Robbe. (M it  1 Illustration. Die portugififchc Kolonie Angola. 
Bon Paul Friedrich. (M it 2 Illustration.) —  Astronomische 
und physikalische Geographie. —■ Die Kometen Bicla und 
Perrin. Der jüngste Moorbruch in Irland. —  Politische Geo­
graphie und Statistik. Die Klondyle Goldfelder. Die Insel Eeram 
(M it  1 Karte). Zahlung der Gewerbe Riederöfterreichs. — Be­
rühmte Geographen, Raturforfcher und Reifende. M it  1 P orträ t: 
Eduard Richter. Geographische Metrologie. "Todesfälle. M it 
einem Porträ t: Rep Elias. Kleine Mitteilungen aus allen 
Erdtheilen. — Geographische und Verwandte Vereine. —  Bot» 
Büchertisch. —  Eingegangene Bücher, Karten re. — Kartenbei­
lage Die Insel Ecram. Maßstab 1 : 1,000.000.

Diese Inhaltsangabe laßt erkennen, wie viel die „Deutsche 
Rundschau für Geographie und Statistik" bei »»gemein niedrigem 
Pränumerationspreise ihren Lesern bietet.

„D er S t r i t t  der Weisen." W ir erhalten soeben das 
4. Heft (10. Jahrgang) dieser weitverbreiteten populär-wissen­
schaftlichen Halbmonatschrift, welche iu A. Hartlebens Bering 
(Wien) erscheint und fühlen uns veranlaßt, unsere Leser auf das 
Biete und Gute, das hier geboten wird, nachdrücklich hinzuweisen. 
Das Heft enthält nicht weniger als 411 Abbildungen.

Die Beiträge, wie der Bucheinband (mit zahlreichen 
Bildern), die Metamorphose der 'Wasserjungfer (mit photogen 
phifchen Aufnahmen nach der Ratnr), die Untersuchung der Zucker­
rübe (6  Abbildungen), eleetrifchc Grubenlokomotiven (.'< Abbild­
ungen, ferner die nicht illuftrirten Abhandlungen über die Ge­
schichte der weltsprachige» Versuche, die Zukunft der Meteorologie, 
sowie die mancherlei Einzelbilder mit kurzen sachlichen Erläuter­
ungen, Das Alles bietet einen ebenso vielseitigen als anregenden 
Inhalt, der kaum mehr zu überbieten ist. Da einzelne Hefte in 
jeder Buchhandlung erhältlich find (zum Preise von 30 tr.), ist 
jedem, der sich für die Zeitschrift intereffirt, die Möglichkeit ge­
boten, sich von bereit Nützlichkeit zu überzeugen.

(S u b lid )  erscheint auch bei uns in Oesterreich Ungarn 
ein populäres Sammelwerk, welches besondere Heldenthaten 
unserer Officicrc und Soldaten in den Kriegen seit 1848 durch 
Origiiialschilderuiigen von Mitkämpfern und Augenzeugen erzählt 
und Zeugniß davon ablegt, wie unsere Braven ihre Dienstans- 
zcichmmgen erworben haben. „U  111 c r H a b s b u r g 4 K r i e g e  s- 
banne  r "  betitelt sich das (obensiverthc Unternehmen, von 
welchem der erste Band iu bester Ausstattung zum Preise Von 
nur 1 fl- bereits in den nächsten Tagen erscheint und durch 
jede Buchhandlung zn beziehen ist. W ir kommen iu Kürze aus­
führlich auf das Werk zurück.

D er blaue fyiaef soll im nächsten Jahre in Wien 
eingeführt werden, und schon die ersten Tage des Januar sollen 
das Eomiti- der Kochkuustauöstellung in diesem Altwiener Fest 
kleide finden. Die „Wiener Bilder" bringen in ihrer dieswoche>.t- 
lichcn Minimier ein großes Farbendruckbild, auf welchem der po­
puläre Gemeinderath Seiler in dem officictt vereinbarten Eoftüm 
naturgetreu dargestellt ist. Dieses Bild dürfte Jeden intcrcffircn, 
der mit der Mode der kommenden Saison zu thun hat, nament­
lich die Herren Eoufcctiouürc, Schneidermeister re.

D ie herrlichsten und bind) Selbstansertig- 
umt wertvollsten Weihnachtsgeschenke bringt in 
reichster Auswahl iu Wort und Bild das vorzügliche Handar­
beitenblatt für die Familie „Frauenfleiß", Verlag John Henry 
Schwerin, Berlin W. Ganz besonders reich an allen Arten von 
Vorlagen, darunter viele naturgroße, ist die soeben zur Ausgabe 
gelangte Nummer 11, welche auch eine große Beilage mit eou-

toucirtcn Handarbeiten in Naturgröße und eine farbige Handar­
beiten-Lithographie enthält. Wer seine Lieben noch zn W;H kich'r.t 
mit selbstgefertigten Handarbeiten erfreuen will, versäum nicht 
auf „Frauenfleiß" zn «bonniren. Llbonnements zu nur 50 kr. 
vierteljährlich bei der HanptanslieferuugSstelle für Oesterreich- 
Ungarn: Rudolf Lechner u. Sohn, Wien, r., wie bei den Buch 
Handlungen, welche beide amt ©ratiSprobenummern liefern, und 
bei den Postanstalten.

D a s  W e ih  nachts fest w ir f t  feine S tra h le n  
w eit vo rau s , ist doch jetzt gerade dir schönste Zeit des heim­
lichen Schaffens und Wirkens, insbesondere für fleißige grauen- 
chinbe! Mur das Was und das Wie macht noch l)ie und da 
Kopfzerbrechen, und darin müßten mir feinen besseren Mathgeber, 
als die im Perlage von John Henry Schwerin, Berlin, W.. 
erscheinende „J lliy triv tc  Wäschezeitmig", welche in jeder Nummer 
eine unendliche Fülle von praetifchen und hübschen Dingen mit
Schnitten ans dem doppelseitige», großen Schnittnmsterbogcn
bringt, darunter ungezählt GescheukSgegeustände zur Selbstanfer­
tigung. In  der eben zur Ausgabe gelangten Npoembevmtnuucr 
findet man neben allen Arten von Wäschegegenständen für Frauen 
und Mädchen, auch Sachen für Herren, ferner Puppen und
Piippchcnfnchcn, mit einem Wort, für jeden etwas. Der Preis
für „Jllustrirtc Wäsche,jeituiig" betragt nach wie vor nur 45 fr. 
vierteljährlich. Zn beziehen durch die Hanptausliesermtgsstelle 
für Oesterreich-Ungarn Rudolf Lechner und Sohn, Wien, k., 
sowie durch sämmtliche Postanstalten und Zeitungsreeschleißer, 
Grgsis Prohenymiiixrii durch erstere beide.

Herausgeber, verantwortlicher »Schriftleiter und Buchdrucker: 
A n t onv .  H e n n e b e r g  in Waidhofen a. d. Dbbs. —  Für Jn- 

** Jerate ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.

E in g e s e n d e t

91 n d ie  geehr t e  R e d a c t i o n  des „ B o t e  von der  
9) b'b s".

Der Artikel „E in Wort für den Wald" in Nr. 44 Ihres 
geschätzten Blattes enthält unter anderen allgemeinen, die Pflege 
und den Schutz des Waldes betreffenden Schilderungen auch die 
Behauptung, daß dein der Stadtgemeinde Waidhofen gehörigen 
Buchenbergwalde voraussichtlich das Los der Vernichtung bricht, 
da ans demselben das Moos, die Schutzdecke des Waldes, nicht 
korb- und bündelweise, sondern wagenweise zur Stadt gebracht 
wird, um sodann als Handelsartikel benützt zu werden.

Der Verfasser dieses Artikels bezeichnet diese Waldbehand- 
litng ausdrücklich als Waldfrevel und spricht am Schlüsse auch 
die Prophezeiung ans: „W ird dem beginnenden Waldfrevel nicht 
Maß und Ziel gesetzt und das Moos fortan wagonweise dem 
Walde geraubt, dann ist binnen wenig Jahren der Waldbestand 
ruinirt. Der Büchenberg wird zum kahlen Blocksberg werden, 
auf dem nur hie und da ein grüner Bann, noch Zeugnis geben 
mag von einstiger Waldespracht."

Insofern«! durch diese zwar wohlgemeinte, jedoch nicht gut 
überlegte Mahnung, den mit unseren forstwirtschaftlichen und 
lokalen Verhältnissen nicht vertrauten Lesern Ihres Blattes die 
Meinung aufgedrängt werden konnte, daß der Waldbesitz der 
Stadtgemeinde Waidhosen nicht rationell bewirtschaftet wird, 
daß Waldfrevel nicht entdeckt und nicht geahndet werden, daß die 
gegenwärtige Gemeindeverwaltung den Werth des Buchenberges 
nicht entsprechend würdigt und einer bereits begonnenen Wald 
Verwüstung nicht Einhalt thut, sieht sich der Gefertigte veranlaßt, 
Sie um die Aufnahme folgender Berichtigung in die nächste 
Nummer Ihres Blattes zu ersuchen:

Es ist nicht richtig, daß da« Moos ans dem städtischen 
Buchenbergwalde wagenweise zur Stadt gebracht wird, mit so­
dann als Handelsartikel benützt zn werden; richtig ist vielmehr, 
daß von der städtischen. Forstverwaltung zumeist armen Leuten 
das Sammeln von Moos zum Zwecke der Gräberschmückung 
und zum Verlegen der Winterfenster in jenen Waldtheiken des 
Bnchenberges gestattet wird, in welchem die Entnahme ohne jed­
weder Gefährdung der Bodenfrost zulässig ist. Die bisherige, 
ganz unbedeutende Entnahme von Moos zu obigen Zwecken hat 
dem städtischen Forste nicht den geringsten Nachtheil zugefügt.

Es ist auch nicht richtig, daß der Buchenberg in Folge 
der beginnenden Waldfrevel zum kahlen Blocksberg wird, auf 
dem nur hie und da ein grüner Baum noch Zeugniß geben wird von 
einstiger Waldespracht; richtig ist vielmehr, ban der ganze städtische 
Waldbesitz nach einem sachwissenschastlich aufgestellten, vom Ge­
meinderathe beschlossenen und von der hohen f. k. Statthaltern 
genehmigten Wirtschaftsplane bewirtschaftet wird, daß ferner für 
denselben ein anerkannt tüchtiger und umsichtiger Wirtschafts­
führer bestellt ist und daß endlich die gegenwärtige Gemeindever­
tretung in der Erkenntniß des Werthes, welcher den dermalen 
noch in voller Waldespracht dastehende Büchenberg für die Stadt 
im Allgemeinen, namentlich aber für die „Sommerfrische Waid 
Hofens" hat, strenge darüber macht, daß jede unwirtschaftliche 
Gcbahrnng und insbesondere Waldfrevel im städtischen Forst 
haushalte hmtangehalten werden, sc daß der Buchenberg nie ein 
kahler Blocksberg, sondern stets der Hauptanziehungspunkt für 
unsere Sommergäste und der herrlichste und angenehmste Erhol 
nngs- und Ersrischnngsort für die Bewohner der Stadt fein 
und bleibe» wird.

Prasch,
Obmann der Forftfcction und Referent des Stadtrathes in 

Forstangelegenheiten.

♦ xVWl/iyu“ »
Pnrdi ltndit (um Licht

hat so manche» Kranken Dr. EhaS. Thomas Naturheilmethode 
gesuhlt. Liefe«kauu der Wahrheit gemäß Herr J o  H. F r i e d  
tftsche r zu S^aa l  (Station Buchte) Bayern bestätige» 
Nachdem derselbe bereits 8  Jahre gelitten hatte, traten bei 
ttn Jahre 1800 starke Krampfanfälle auf, welche einen schnellen 
Ärasteuerlust herbeiführten und ihn unfähig zur Arbeit machten 
. n vermochte seinen Zustand zu bessern, da wandte sich
Herr Fischer au das El)as. Thomas-Institut zu Norwood (Eng 
and) und wurde durch Anwendung der Chas. Thomas N atur 

Heilmethode vollständig und bauernd wiederhergestellt, sodaß der 
selbe si» noch heule einer kräftigen und robusten Gesundheit er- 
freut, Dieses Beispiel steht keineswegs vereinzelt da, viel 
mehr bietet D r. Chas. Thomas Naturheilmethode zahlreich- 
weitere glückliche Heilungen schwerer Hals-, Lungen-, 'Nerven, 
und Ruck. iniiarlSleide». Wer der Hilfe bedarf, verlange fostenfre- 
D r. Chas. Thomas Natnrheilmethode.

M a »  bezieht dieses durch Z e it im8 Erfahrung be 
währte Heilverfahren unentgeltlich nur durch: R . Güreke. 
B erlin  L W .  47.

Die Seide ist verbrannt! c |
ngen die Damen wem, die vetregeudev Ä K W ti^ jW e  f,hr 0|t nach nur 

on ^ l lUKU 9{if(e yw den, Falten bcfonimcn oder . iv ir
W atte  nu>finanii.i!H'l)i-a, dos ifl aber Mn nifiilligr» „Sirvl vriuieii”  6(t 
9|gl)|eibe) |# e r g  dieselbe iviii) absichtlich, um Me Leibe M.t.v „ad Mai. 
M  erscheinen m m  icheu. mu S in n  und Phosphorsäure  iiberiaiw. 
die Mn 'Jino be« 3taf)iribeiifadriib ;c ife ite M a il iiriiu i rin solche» Süibe* 
» l l ja r j l l f r s i l !  — Je loche dir Seide chargiert weiden soll, durch Sei» 
iiir lir  s in n - Bader n i„|j sie gejbgen werden, um diese» © if l recht um» 
m ifsaiigen zu tciurrn. D ie gefiirbie Leibe -  h g *  edelste Gestio,N -  
.).i. n so den T o d rs lie n »  schon m sich, elf- f,e 0»! den Webibchi lam m  f l  
-  Die daran, g leruglen sogtnflnn(M\ s»iden»oste w ä llen  nach 
©cbr.uichc m - Znudek k'ltzk'L tz >z«h»e«z die Seide »ichr ob r , 
rfimgievt ivgvbfll h i .  — ®ie chrure Siche (incl. Machenol II) ifl Iota 
lu«v||g3. Maller van meinen echten Seiden sende ich nrngcheud. Tie 

Stoffe werden purta» und juU frc i zngefandi. p
R. Menneberg’s Seiden-Fabr ike.n (k. u. k. Hofl.). Zürich.

Die Beachtung dieses 
Kovkbrand-Zelehens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
S c h u t z  empfohlen gegen die 

h ä u f i g e n  Fälschungen von

I I,
'S f.

anerkannt bester Sauerbn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

V o rrä t liig  in  den

MineralwasserliancllaBgeii, A io M e n .  RestaoratioDcnelc.
Haupt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung b e i  den I l m *  

M O E IZ  P A U L , Apotheker, G O T T M l l l . l )  F ltlK S S  W we., Kaubnaa 
und L U G H O F E li  A U G U tT , Kanf.nauii.
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Richard 
f  erck'»

gesetzlich 
geschützt« 1

S an i t i i l s - P fe ife
-*V Hl f l id  ju fo rm n m g r f lr l l t  

1 e ie g .n t au »gestatte, und 
rauch« v r- ijü a lic h  «rocken, 

N n fa u b e rk .il if l  dabei voll« 
ständig verm ieden. P feifen* 

fchm ie r-^e ruch a b so lu t a u t-  
gcjchlolTen.

S 'lc  C o n l tä ie p fv l f e  
'« rn n ch t n ie  „ c r e t n ig i  
gl« w e rb e n  u n d  übe r»  
i r i n i  d n b u rc h  SlUeS 
U lM ic r  D a g c»  .
l u c f c e .

fllhrltche»
Oreltoerzeichnitz 

t l ib b llb u n o tn  a u f 
M ansch kostenfrei durch 

den a lle in ig e n  F ab rikanten

Richard f m k
s r u h la  1 0  (T h ü ringen ), 

f f i i t b m  ersäufn überall gesucht. 
M a n  lasse sich durch werthlos» 
N achahm ungen n ich t täuschen? 
b o t  einzig un d  a lle in  echt« 
K a d r lta t  crSgl obige Schufc* 
m o r t t  und den vo lle n  N am en ,

« Ic h » « »  B n r t .



imuWI Brock haus 
Konversations - Lexikon 
• //6Aif vollständig vor. *
T j T T j T j l  Jubiläums-Ausgabe. K T jX T T I

Sin junger dtlann üöüF“  Kaufen Sie "H B #

echte»
. / -^  T i r o l e r -

ä M k Gesuu-Heils- 
g |L X  Feigen - Kaffee

von besserer F am ilie  wünscht anregende Correspondenz m it 
hübsch, jung . F ritu le in . G lltg . Z u sch rift sah „ Id y ll“ , H aup t­

post restan te , G raz. 819 2— 1Amtlich erhoben

C a r l jW ild l in gt g| e». n M M elprei» . >/, Hektol.

•  ‘  ‘  »  

rtij't® c • m

der

Feilenfabrik Furlhof
(gegen 500 Arbeiter) sammt Wirthschaftsgebäuden, günstig 
situirl, in schöner Gegend mit Fremdenverkehr gelangt C n d c  

J ä n n e r  zur Verpachtung.

Offerte, womöglich mit Referenzen wollen an die Werksdirection 
in Furthof, N.-Oc. gerichtet werden, woselbst auch alle Aus­

künfte entweder schriftlich oder mündlich ertheilt werden.

In n s b ru c k .
Giebt K r a f t ,  guten Geschmack und schöne dunkle Far be.  

Nur echt mit Schutzmarke G e m s c.
Zu haben in allen Spcccrei- und Delikatessen Handlungen.victualienpreise

@i ifirtel 
9 i Schweine 
S l imrhl 
M  dmehl 
@i melmehl 
pe mehl ,
8 : I, schöner 

-ries 
8 i pen, mittlere 

** S i n 
Mi n .
#■ ien ,

100 bis 300 fl. monatlich
können Personen jeden Standes, in  a llen O rtsch a ften  sicher 
und ehrlich ohne Capital und R-fiko verdienen, durch Verkauf ge* 
setzlich erlaubter Staatspapiere und Lose. Anträge an L u d w ig  
O esterre icher, V l l t .  Deutschegasse 8, B u d ap es t. 797 10—4.

Wer schnell gesund werden w ill, darf leine Medizin mehr nehmen, sondern mutz 
das Natnrheilverfahren anwenden, dies ist die einzig richtige Krankenbehandlung, 
eaa Das neue Natnrheilverfahren. Preisgekröntes Gesundheitsbuch.
cm Tausende Kranke verdanken demselben ihre Wiedergeneinng. Giebt
für jede Krankheit genaue üliirvorschrist, lehrt auch Kneippkur. Massage, Heil- 
ggninastik. Krankenkost und Schuh gegen Krankheiten rc Zu wenig Jahren von 
500 000 ititmiUcn gekauft, bester 'beweis für dessen Vorzüglichkeit. 2000 Selten, 
550 Abbildungen. Preis gebunden Mk. 10.— oder fl. 0, Zu beziehen durch
alle Buchhandlungen und %. <*. P i lz ' Perlag. Leipzig. _  . . . .
R9 N atnrhe ilaustn lt (Schloft CoftnU) T  recd c». ... Gebeut behan.
LLL3 beit jährlich Hunderte von Patienten aller A rt m it bestem Erfolg.
2 approbiert.- Aerzte. Platz jü r 150 Kurgäste. Prospekte frei durch die Direktion.A ,A - Schutzmarke:Anker, ^ u u

LINIMENT. CAPS
aus Richters Wokhekc in  Prag, 

anerkannt vorzügliche, schmerzstillende (Einreibung: zum
Preise von 40 tr., 70 fr. und 1 ft. vorrätig in allen Apothelen. 
M an verlange dieses

allgemein beliebte Hausm ittel
gefl. stets nur in Originalslaschcii m it unserer Schutzmarke 
„ A n k e r "  aus Richters Apotheke und nehme vor- 
sichtiger Weise n u r  Flaschen m it dieser Schutzmarke t / o  \  
als Original-Erzeugnis an. f T

Kiihltts Apottzffc pm Mienen Lünicn in $raq. |- .W /

Hectaltter 
3 Stück

»i iet 
L  (eu
*  fl'isch . .
»l «fleisch . . .
»teiufleisch .
®  pstnsleisch.
S  -einschmat,

I #  schmat, ,
«r .

•  t ,  Oder» .
luhwarme 

I . abgenommene 
ti inbol), bort unge'ch n.

Jagd- ii. ScheibengewehreLiterarischer Verein „M inerva1

ist nur dann von Cr oig. v e::u m.. 
in der Wahl bnp -h ii icr i i v.,i- 
stai u ig luP  9U q uü.i t vi 'Au 
ficnv Aivu"f. n L i *>’ t.c.i». U: mm 
feit 187-1 b a u i'Vühi '?{ .11 ui- "*-o'i vi- 
bition ist bereit, je »in ■. u i . n e, 
,11*. t 9talt) uiio 2 a liunm i ii.u ah 
Vriolgenit^r 9t- K-m.vit in a .u i Zm.r 
na teil der Well an die jp.im  z>- 
’ -ti-'n und bi in rcrue um h\ \ -  
I I  \ i : n  KostennereMu''.gen, liv i.n  
iümpl. teil p) im  •iK-fu a ü.; grv.n*. 
genährt ton L ri..ina tun i.n  hn.liil. 
9xaVa te, besorgi b v u . t Ci > -re 
Änötigen und v;;. vdin « ml., q .id, 

Briese täglich

Annoncen-Et (rcditivn

aller Systeme un i Caliter a l l :

l.efaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, BQchstlinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbüchsen 
etc. em pfiehlt u n te r G aran tie  fü r e legante und dauerhafte  

A rb e it  sowie tadellosen  Schrott- u . Kugelschuss

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Keiiaraturen, Einpassen von Wechselläufen, Umänderungen, Umschäftungen 
etc. werden tu den massigsten Preisen sorgfältigst ausgeführt.)

TU Ti « t r i r i#  Preisnourante erratia und franco
h l .  I m J I U ' ö  N a  l , f

Esx Augsnfdld is n e r  cli Lecin i 
Wien, !., UloUtrilc i;—

Stichworte,

I  Warenhaus
?goid: Pelikan
VII. Sistensierng.24
Wien p - , Wi en.

Abbildungen. [322  K arten . 138 Chromoa.

8ratis und franco 
fmk« eit auf veftellun- an Jedermann «int 

>r<hrm»«mer
Fahrräder

F a b rik

in Salzburg,

Ried etc. 4/ N ä N-
*  r  Masehinen-Fabrik,

S S jr Man verlange die neuesten Preis-Courante. D »

Ein öat Fam ilien bl att. 
Lrscheink Smel monatlich. 

P rett pro Jahrgang fl. 4.- 
If tn in iftra tfe a

voa

. I m  t r ä n t e n  H e i m
flau, 11/1 Oluckeu^AsM Nl. 2.

M M

Nr. 46. ^Bote von der 8)bbs."_____________  12. Jahrgang
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N r. 6564 /c iv .

r* .Fctflnefitufl
des Hauses Nr. 87 alt, 60 neu, 31 bb- 
sitzerstraße zu Waidhofen a. d. 3)bbs.
Von dem k. k. Bezirksgerichte 
Vaidhofe« it. 6. Ybbs wird zur Vor­
nahme der freiwilligen Feilbietung der 
in die LerlaffenfchaO der Nothlmrga 
Schabt gehörigen, auf 4.700 fl. ge­
schätzten, im Grundbnche, S t.-G . Waid­
hofen a. d. M bs, 111. E.-Z. 87 ein­
getragenen Hauses N r. 87 alt, 60 neu, 
Dbbsitzerstraße zu Waidhofen a. d. W

der 25. November 1897
als einziger

Termin mit dem Beisatze bestimmt, daß 
selbes hiebei nicht unter dem Schätzungs- 
roerthe verkauft wird.

Kauflustige haben an diesem Tage 
um 0 Uhr vormittags im hiesigen Ge­
richtshause, Amtszimmer N r. i zu er­
scheinen; die stiechte der ans dem Gute 
versicherten Gläubiger und sonstigen Be­
rechtigten werden durch diese Feilbietung 
nicht berührt.

Waidhofen it. d. Ybbs,
mit 3. November 1897.

D er f. k. Landesgerichtsrath:

817 2-1 pollitl;, m. p.
4 Gold-, 18 S ilber-M edaillen , 30  Ehren- u. Anerkennungsdiplome.

Kwizda’s
Korneuburger

O ll

äWi

Veterin.-diätet. M ittel fü r |
Pferde, Hornvieh u. Schafe.

r a „-y /W y c -A ^

Se it 43 Jahron in  den meisten S ta ll­
ungen im  Gebrauch, hei Mangel an 
Fresslust ,  s ch lech ter  Verdauung,  
z u r Verbesserung dev Milch und 
Vermehrung d e r  Milchergiebig 

k e i t  der Kühe.
P r e is : V i Schacht. 70  kr.

V 2 Schacht. 35  kr. 
l 'c h t  n u r m it ob iger S chutzm arke zu 
beziehen in  a llen  Apoth . Icon lin d  

Dvoguerien O esterreich-U ngarns.

Haupt-Depot: FRANZ JO H A N N  KWIZDA,
5t t :  u. k. C:V-

K r o ' s a p o l h e k
: -an:. -• rnsJts. Holiefermt,

i? k e r. X o f n e u b u r g  b e i  W i e n .

D ie  b i l l ig s te  
gtemitiitbibliotbch.
Beste Autoren, reich 

illustriert 
Jede Woche erscheint ein 

abgeschlossener Band.

Zu beziehen durch alle
SBucöbrtitMmtflcii. Bet 
zeichnisse durch diese und 
Hcrin.Hillger Tlerlag 

Berlin N.W. 7.

I .  A. Achleitner, Ta«' Iochkreu».
8. B. Renz, Am Fbenslein.
8. A. v. Perteil, T ic Tragödin.
4. R. Eloho, VVtltfliiditlg.
6. v. KapH- e.enthtr, Uiiaut M auer.
5. M. v. Reichenbach, (Vna iqe Frauen. 
1. E. Ahlgreen, „ i..n  M  i'tann
8. A Nlemenn, «unst'ing de» 5Mt<«
0. Fischer Sa'leieln, Sonigin Üitbelg

10. G. v. Amyntor, lim  Sonderling.
11. R. Ortmann, Aergisteie» Wasser.
18. A. Andrea, Moberi er Timnm.
18 V. RlOlhgen, 'J5i-ii<tt)"Ust
14 Oikar Hücker, Leid eiiaten. 
lh. M. Lay, VI111 OCitt utmerilos.
16. Alex hömer, Im  Neg.
17. A. Gronor, Ter L'eutvei derber.
18 Doris v. Spltlgen, MonliUl«.
19 Ernst Paequt, («Olb-tilllnta.
10 E. Klopfer, Irrtüm er.
81. A. Alexander. Z »  Tobe gehetzt.
28. Ed. Möller, iLSld und Üb it .

. Eoborykin, An der Seite de» DlörderL 
. Birger, UllbinC.
. Stefanie Keyser, Neuer Kur«.
. Maximilian ichmldl, 11< Blinde.
. Jo anne SCjörrlng, M e itta .
. Ce ll Ellar, urme B aU ua' I 
. Fanny Klinck, T ie So Ilieiuochfer.
. F. de Bol» Obey, T er Fall 'Di tJpan. 

* .n  Schlicht, r ..In t d'lm nnciir.
L. v. Sacher-Masuch, 1 it  Stumme.

. ». Oedonroth, 6,mmben>tflte Zeit.
. 8 . Grniler, 'Jisld tseilen.
. J. L rmina, A. B  -  l'i. i falscher Zeuge. 
, v  Biothgen, F> lebenesiorec.
. Brat Harle, Jod T eSl> »0.
1. Max Schmidt, T ie wildbraut.
I Max Ring, Irrlvege.
I. R. Misch, -All# dem Ge eile.
. Crawlord, Slnbct de« RonlflS.
'. A. v. Winterfeld, Versprechen.
>. ealerleln, Saibt und Satt) lila.
1. G. w. Suttner, Sein verhängn»«.

A t i i g h a w m t r 1 W -h « n n f f - t „ ,
comptcttfmit Pauke undIEichcnholzgcstcll, gut erhalten, ist zu ; innerhalb -’4 48 Stunden IK s 5* b i l l ig s t  tu
rag i¥.’ aerkaufen bei h i?  3 - 3  ß o s rf (O ff r ,  7006
>*• R o b e rt G rß u c r , (s ) to s i= 5 o llr itß r itt. Maschinenfabrik und Miihlcnbauanstalt in K re m s  bei t

Z u r  S fe r ö s t  &

empfehle mein reichhaltiges Lager von Neuheiten in

IDamenconfection
als

Jaquets, M äntel, Capes

{  Autius Aaumgarten,
W aidho fen  a. d. Ybbs, O berer S tadtp la tz 15. 

Auch nach Mass in jeder beliebigen Fapon.468

A. J. T i t z e ’s  K a is e r  käs  fe e
fe c y  Zusatz "W O

ist nur echt mit Schutzmarke PÖ Stlifigbcrg.

5 W F “
Ist

.■VI!

Fabrik: L IN Z ,  Kaplanhofstrasse 6.
Grosse Ersparnis« bei CalTeebeveitung.

Gesetzlich geschätzt.

Hit]

CO

W ir  em pfeh len  ange legen tlichst a lle n  H a u s h a ltu n g e n

Sscfiinüefs
w egen

w egen

N I

seiner : frappanten O ad'eeithnliclikeit, w egen s - in e s : starken N llh rw erthes ,

s e in e r: schöner Färbung, wegen se in er: angenehmen Naturbittere, w elche anre-

w egeu seines : kräftigen, feinen A rom as, gend a u f den Magen u die Verdauung w irk t.

Nach gem achtem  Versuche w erden Sie gewiss unseren

als vorzügliches Genussmittel a lls e its , empfehlen.

Hoehachtend und ergebenst .

Aug, Tschinkel Söhne
k. k. priv. Fabriken  

WIEN, X, Laxenburgerstrasse  6— 8 . ® 
Schönfeld, Lobositz, L aibach  ,u. Prag.
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i

Bedeutende electrotechnische Fabrik sucht

Vertreter
Belcuchtnngs- und Kraftiibcrtragungsanlagcn. Offerte unter 
l c c t  r  o t  e ch n i  k 4 2 2 3 " an die Annoncen Expedition 

R u d o l f  Ai  esse, Wi e  n._______» 1 5  , _ i
0 4 8 0 /c iv .

Feilbietung
beweglicher Sachen.

n dem k k Bezirksgerichte Waidhofen a. d. Y.
cd zur Boruahme der executiven Feilbietung der 
11 Georg und der Leopoldine B itterm ann gehöri- 
t, auf 758 fl. geschätzten Gegenstände, nämlich: 
,»s- und Wohnungseinrichtungsgegenständc, Seifen- 
oerwaren

ut 27. November 1897 als erster, 
ld der 11. December 1897 als zweiter
rin in m it dem Beisätze bestimmt, das; selbe bei j 
t zweiten Feilbietung auch unter dem Schätzungs- 
rthe verkauft werden.

Kauflustige haben an diesen Tage» jedesmal 
i 9 Uhr vorm ittags im Hause N r. 94 hoher 
a fft hier zu erscheinen.

Waidhofen a. d. flsbb.', a n .'51. Oetober 1897.
r  cr f. f. LandcsgcrichtSrath: 

i: 1 - 1_______________________  P o l la k  m. |i.

r. G S 'M /c iv .

on dam k. k. Bezirksgerichte Waidhofen a. ri Y
ivb zur Vornahme der öffentlichen Feilbietung des 
ff 540 fl. ö. W. geschätzten, im (Sruudbnche S t.-G . 
-onntagbcrg E .-Z . 395 eingetragenen Neckiughän- 
ls 91i'. 2 1 , fliottc Doppel. (Sem. Sonntagberg

icc 25. November 1897 für den ersten, 
ier 23. December 1897 für den zweiten
ermin m it dem Beisatze bestimmt, daß diese Re- 
ität. wenn sie bei dem ersten Termine nicht 

wenigstens nm den Schätzungswerthe verkauft ivnrde, 
ei dem zweiten Termine auch unter demselben 
(»tangegeben iv ird .

Kauflustige haben daher an den obbestimmten 
lagen um 2 U hr nachmittags im obigen Hause zu 
Uchcinc», und können vorläufig den Gnmdlmchs- 
and im Grundbuch-samte und die Feilbietungs-Be- 
iugnisse in der Kanzlei des obgenanntcn BezirkSge- 
ichtes einsehen.

Waidhofen a. d. I . ,  am 13. Oktober 1897.
T er f. f. RmtcSgcnchtSrath: 

2 j | ' V o l l i l f  "I I1

12. Jahrgang

Atelier Sdinell
fotografische Ku«fta«fialt

3 iu  W MHofen a. Ybbs,
nur obere Stadt, Oehlberggasse 6, im eigenen Hause.

Zugang neben Reichenpfaders Aausmarmsgeschüft.

Atelier für alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 
Arbeiten, In feinster und modernster Ausführung, 

a  R eell und m ö g lic h s t,  b i l l i g .

A iM im  täglich, hei jeder Witterung, auch Sonn- oaä Feiertag m  früh bis abends.

Die neuesten

Futterbereitungs-Maschinen
H äcksel-Fntter-Schneider,
Rüben- und Kartoffel-Schneider, 
Schrot- und Quetsch-Mühlen,
Y ie h-F u tt e r dämpf e r , 
T ransportable Spar-Kessel-Oefen,

791 1 0 - 1

I

mit em aillirten oder unemaillirten Einsatzkesseln ,  s tehend oder fahrbar ,  zum 

Kochen und Dämpfen von Viehfutter, Kartoffeln, für  viele land- und haus 
w ir ts c h a ftl ic h e  Zwecke etc., f e rn e r :

fifCt' 3C ■vxUs-u.x-u.tiz;- (3VC a , i s - )  E e h l e r ,
(KäT" C 3 - e t r e i d . e - ! E 3 " a . t z  m  ü  h  1 e  n ,  TE38
tkchL? T r i e u r e - S o r t i i  m  a s c h i n e  n .  *"$58

Heu- U T l d  Strohpressen, für  Handbetr ieb,  s tab i l und fahrba r  fabric iren und liefern un te r  Garant ie  als 
Specia li tä t in vorzüglichster ,  bewähr tes te r ,  anerkann t  bes te r  Construct ion

P H .  M A Y F A H R T  &  C O .
kaiserl. kön. ausseht priv. Fabriken landw irtscha ftlicher Maschinen, Eisengiesserei und Dim pfhamm erwerk

W IE N , I I .  Taborstrasse Nr 76,
P re is g e k rö n t m i t  ü b e r  390 goldenen , s ilb e rn e n  und  b ronzenen  M edaillen , 

lllu s trirte  Kataloge und zahlreiche Anerkennungsschreiben gratis , - V e rtre te r und W iederverkäufen erwünscht.

Dampf-Schwitil

Das Bad im  Hanse is t  das e inzige M it te l um  den grossen G efahren, welche aus der V e rnach läss igung der Körperp flege 
sich entw icke ln , m it  S icherhe it zu  entgehen, aber m an muss sich  h ie rzu  so lide r und  p ra k tis ch  e rp rob te r A pparate  
bedienen und als solche können die

iJriumpn-Wiegenßad-Scfiauüeln
ru h ig  empfohlen werden, denn sie bieten

1. a lle  V o rth e ile  {g e w ö h n lich e r B a d e w a n n e n , w e il sie zu  V o ll- ,  H a lb -, S itz - und K inde r-B äde rn  m it  ka ltem , 
lauem oder warmem  Wasser zu gebrauchen sind;

2. die M ö g lich ke it W e lle n b ä d e r im  Z im m e r  z u  n e h m e n , w obei der W e rth  des durch die g le ichze itige  E in w ir ­
kung  von L u f t  und Wasser erzielten W ellenschlages n ic h t erst be ton t zu werden b rauch t;

3. v o lls tä n d ig e  D a m p fb ä d e r ,  welche fü r die W ide rs tandsfäh igke it des K ö rpe rs  gegen a lle  E rkä ltu n g s - und  
F ieberkrankhe iten  und >sornitj|auch

gegen a lle  E p id e m ie n  vo n  g rosser W ic h tig k e it s in d !
Die Trium ph*W iegonbad-S chaukcln sind aber auch f ü r  je d e n  H a /u s h a lt d ie  a n gene hm sten  Bade-Apparate, denn

1. beanspruchen sie sehr w e n ig  Wasser —  2  E im e r  g e n ü g e n  sch o n  z u  e in e m  W e lle n b a d e ;
2. sind sie le ich t und hand lich  —  se lbst e ine  schw ache  B e rs o n  k a n n  s ie  s p ie le n d  e n tle e re n  u n d  t r a n s -  

p o r t i r e n ;
3. nehmen sie fast ke inen P la tz  ein — sie  w e rd e n  e in fa c h  a n  d ie  W a n d  g e h ä n g t !

D i*  T rium pf-W iegenhad-Schnukcln sind von e iner u n v e rw ü s tlic h e n  D a u e rh a f t ig k e it ,  denn der R u m p f is t  aus e in e m  
S iü ck  gefe rtig t, und infolgedessen se h r b i l l ig .

Grösse u n d  P re ise  d e r T r iu m p h -W ie g e n b a d -S c h a u k e ln :
N r. 0  1 2 3 4  5

Länge: 113 150 159 171 181 188 cm.

1 Trium ph-W iegunbad-S chauke l ko s te t: 
1 Sch w iiz -E iu  rieh h in g  dazu kos te t:

12 3 2  Gulden 
19 ,1

2 4  2 6  ~  2 8  3 0 '
15 16 17 - 18

D ie Preise verstehen sich e inschliesslich F ra c h t und Em ballage, also o h n e  iv e ite re  S p e s e n l

Zu beziehen durch jedes bessere Spengler-, Haus- u. Kuchengeräthe- oder Eisenwaren-Geschäft
wenn n ich t e rhä ltlich , d ire c t du rch  die

E R S T E  O E S T E R R E IC H -U N G A R IS C H E  B L E C H - U N D  L A C K l R W A R E N - F A B p j ^ C

J O S E F  KTJTZER I N  P R A G -S M IC H O W .
(Versand gegen Nachnahme oder vo rhe rige  Cassa.)

— - - - - -  IU ustrirte  Prospeete und Preislisten gratis und franco. H -c e —
P a te n tir t in  tas t a llen C u ltu rs ta a te n t 'V o r  Nachahmungen w ird  gewarnt

Bei Anfrage und Besfä^ßsigea wird gabaten, auf dieses Blatt Bezug zu nehmen .
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Sin F riseur leürjunge
aus besserem Hause, wird für Waidbofen aufgenommen. Aus­

kunft in der Redaction deS B lattes.

Rudolf Rom,
D. Fraideris DZacfifolger,

B u c h b in d e r  u n d  G a la n te r ie a rb e ite r
Waidhofen a. d. Y., W asservorstadt, W ejrrerstrasse 14,

empfiehlt sich zur Anfertigung von

A u c h b i n - e r -  u n d

Galcinteriearbeiten 2c.
von dcr einfachsten bis zur elegantesten Ausführung, 
unter Zusicherung streng reeller und billigster Be­

dienung.

802 4~* Specialität:
Einbinden feiner Gebetbücher.

Lager vor»
Gebet- &  Schulbücher, Kalender
Bilder mit und ohne Rahmen,

(relig iöse oder weltl iche Darstellungen) 
etc. etc.

V erlangen  Sie n u r 
W i I e t a l’s 0

S c h w a lb e n k a f fe e ,  jjj

0  
0

12. Ia tM n io

denn d ie s e r is t  de r

beste und gesündeste Caffeezusatz. ( j )
N u r e c h t : ( m it den Schwalben.

Z u  hab en  in  Waidhofen b e i :

G o tt fr ie d  F r ie s s  W itw e . Q

- G - 0 - 0 - © - *

P .  T .
Endesgefertigte

Wiener Kleiderniederlage
und Maß-Atelier

zeigt hiermit höflich au, das; sämmtliche Neuheiten flir die Herbst­
und Wintersaison bereits angelangt sind und bittet um zahlreiche 
Bestellungen

Hochachtend

M a r M eh l,
7 6 7 2 0 - 1 0  Linz, K lo  s t er s t r aßc  G.

Gegründet 18s>2.

Sir. Stosa’s
■ H  f ü r  de n  M a g e n

aus der Apotheke des

B . F R A G N E R  I N  P R A G
is t  ein se it m ehr als 3 0  Jah ren  allgem ein  bekanntes  
Hausmittel von e iner ap p etitan reg en d en , verdauungs- 
, befördernd en  und m ilde  abführenden W irk u n g .

w arnung A lle  T h e ile  d er E m ­

b a lla g e  tra g e n  die  nebenstehende  

g es etz lic h  d epon irte  S chntzm erke  

H a u p t-D s p it:

, Apotheke See ß- Fragner „ M  schwarzen Adler-- \ \
P r a g ,  Kleinseite, Ecke der Sp.n-iicrgaese.

Grosse Flasche Id., kleine 60  kr., per Post 2 0  kr. mehr j
Post-Versandt tä g lic h .
>o don Apothetou Oostormoh-UnjMM.

Geschäfts-

l l b c t n n l i m o a n u ' i g c .
3 4  erlaube mir beit geehrten P, Z. Einwohnern von 

Waibljofetk-tmbllingcöuufl geziemend besannt zu geben, dos; ich 
dos seit mehr als 40 Jahren bestehende

6’in freundliches Zium
mit -1 Betten ist sofort zu wrmictl)cn. 'Näheres Grabe

S t o f c u t :  - ' K s s H ä f t  «  S S S S Ä S

Sicherste u. gründliche Heilung

Gicht- und *

in Ulniichofcn n. L. Zbbs. obere Stadt Nr. 35, 
neben der Realschule

von Frau Klinisch käuflich erworben, und vom I. November 
l .  I .  Übernommen habe.

Es wird mein ernstes Bestreben sein, das Geschäft in dem 
Sinne meines verstorbene» Borgängers Herrn Klinisch, weiter- 
zuführen, und m ir das bisher geschenkte Vertrauen und Wohl 
wollen, welches ich als Vetter genossen, zu erhalten und zu er 
wettern suche und mir alle Muhe geben, die geehrten Kunden 
auf das Beste zufrieden zu stellen.

Achtungsvoll

1)11 (JO L a u s c h , Friseur.
NB. Puppen Perücken aus echtem Haar schon und billig, 

sowie auch sämmtliche Puppen-Reparatureu werden schnell und 
gut ausgeführt.

oooooooooooo,
selbst sehr hartnäckiger N a tu r, w ird in de» me 
Fällen durch den Gebrauch vvn D am psbäderi 
zielt und oft ist schon nach einigen Bädern 
wunderbarer E rfo lg  zu verzeichnen. I m  In te  
der m it obigen Leiden Behafteten, fü r welche 
Anralhcn der Herren Aerzte das Dampfbad,in j l  
hosen errichtet wurde, erlaube ich m ir darauf hi 
weisen, daß sowohl die Dampf- als anch Wamicnb 
in meiner Heilanstalt jeden Samstag geöffnet sind 

8 1 1 1 0 - 4  Anton M üh lbe rge r,
Eigenthümer d. W asserheilanstalt Waidhofen a

361

Gefertigte fühlt sich verpflicht

W e S K e n m t o Ä i w :  a' m m  k r  "E rg ä b e  ihres <>
getreu, zum Kauen verwendbar, voll- fchaftcS au Herrn H u g o 2 a u s
kommen ohne vorher die Wurzel ent-: für das durch so viele Jahre ihrem v 
fernen zu mühen,^ , 4 «  schmerz. | ftm.(lc„ cn ^  6cm , , , , , , ,  6 ( „

Reparaturen Rlimlch, sowie ihr entgegcngebran
sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Der- ! 9>Cl'tl‘rtltCll, lK'11 herzlichsten D a n k  Ul 
richtungen werden bestens und billigst in  kürzester . ,

Frist ausgeführt. i Z u s p r e c h e n .

J *  ; Hochachtungsvoll
stabil in Waidhofen, oberer Stadt-tat),

im Hause des Herrn Neismayer» Schlossermeister. ! ' P . n v n l i n p
•U-i+l* 6«m e f« r r 6 »ft. -  85bne eoo 2 fl. ausmärt«. 0211-1  UIUIV 4SI lliälOU

Die herrschaftl. Dampfbrauerei Kröllendorf
beehrt sich einem P . T . Publikum die M itthe ilung  zu machen, daß sie in WaidhvfenPublikum die M itthe ilung  zu machen, 

au der Pbbs im

Gasthose „ t itm  Ueichsapfel"
cm
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Bierdepot
eröffnet and die Vertretung desselben Herrn

J o s e f  B r o m  r e i f e r
übergeben hat.

D ie gefertigte Verwaltung erlaubt sich ihre stets gut abgelagerten

feiger-, Schank- L Ikaschentnere
bestens zu empfehlen.

T ®

3f£errscäaftL 9)ampf6rauerei JCröllenäorf. ^

$
i
*
*
$
%
*>!
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#
>♦>
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